
Besprechungen
SOWI1le In Todeégefahr, Finwanderung un andere Ursachen SOWIe der Ab-
nahme VOo  — oten, Emigranten un: sonstige, Katechumenen, auswärtıge und
eingeborene Priester, Brüder un chwestern ne Katechisten un Lehrern),
INn der Serie uber er un Einrichtungen (für Vorbereitung des ach-
wuchses Große und Kleine demiinarıen, Bruüder- un!: Schwesternnovizlate,
Katechisten- und Normalschulen mit Studentenziffer, elementare un höhere
Schulen mit Schülern, Liebesveranstaltungen In rztien, Krankenwärtern,
Hospitälern, Dispensarıen, Leproserıen, Waisenhäusern un Greisenasylen
samıt! Insassen, eın Fortschritt gegenüber den Miss. Cath 1IrC Beiıfugung der
Novizlate und Einstellung der Taufen unier die Katholikenveränderungen
der Früchte S Kennzeichnung der dynamiıschen Bewegung), während tech-
nısche Schwierigkeiten die Ausführung einer Tabelle über die Personal-
verteilung nach Natıonen un Gesellschaften verhindert en Innerhalb der
beıden großen Gruppen ist die Anordnung der Reihenfolge wıeder SecO-
graphisch nach Ländern un Missionsbezirken (Westasien, Indien mıiıt Geylon
und Bırma, Indochina mıiıt 5lam, ına, apan, West-, Sud- un Inselafrika,
Ord- un Südamerika). Im Anhang werden die abellen füur die
Sprengel (bis nde 1931 un dıe Katholiken unter anderen Kurlalbehorden
angefügt. Geplant ist ıne perl1odisch revıdıerte Edition der Erneuerung unter
Rücksichinahme auf etwaige Verbesserungsvorschläge. SC  mıdlın

Atlas der Kath Weltmission, zusammengestellt un mıt erläuterndem
ext versehen durch dıe internationale Fideskorrespondenz In Rom.
Als Jahrbuchfolge 1932 des Priestermissionsbundes 1m deutschen
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Dem Waunsch der Propaganda nach Übersetzung des „„Teste-Atlante“
%“ onntie TOLZ der Wirtschaftsnot In Deutschland dadurch entsprochen werden,
daß der euitische Priestermissionsbund s]ıe seinen Mitgliedern des dafür
ausgefallenen ahrbuchs als Jahresgabe ZU. spottbilligen Jahresbeitrag VOo  —

der schenkte TEINC. mußten die ıtahenıschen Bezeichnungen 1
unveränderten Kartenteil uübernommen werden, während für den ext eın
Mittelweg eingeschlagen wurde, indem INa  — 1n den westlichen Läandern die
meist einheimische Sprache belıeß, dagegen 1m Osten sia der latınısierten
Ortsnamen eren Verdeutschung einsetzte. Den ext will der Übersetzer
Jos Peters „mit Hılfe eines Fachmannes auf dem (Gebiete der Missions-
wissenschaft“‘‘ VO seinen Fehlern 1m Original gereinigt en ber 1C. habe
auch mıiıt der Lupe außer ganz mınımalen Zusätzen der Streichungen der
Zahlenveränderungen, deren Wert übrıgens sechr fragwürdig ist keine Ver-
besserung entdecken können, sondern höchstens manche wenigstens forimelle
Verschlechterungen durch unglückliche Übertragung (z un kKt1-
vität, LEinprägsamkeıt, entpuppte, ruhig, 1000, wiıld USW,.,
wogesScnh Schiefheiten WI1IE VO den bescheideneren Erfolgen ın der Neuen
Welt der den Tausenden vertriebener Jesuitenmissionare auf verblieben
sind, uch die Gliederung un Übersichtlichkeit durch Druckhervorhebung der
Einzelgebiete nıcht immer hat) ber das Unglaublichste eıstete
sich dieser Übersetzer der seın fachmännischer Hintermann, Nn dıe
Zitate meılıner Miıssionsgeschichte auUusSs der iıtahenıschen Übersetzung VO  -

ragella uruüuckuübersetzt (natürlich Sganz anders un falsch), anstatt S1e dem
Original entnehmen, das nıcht kennen der ZU besitzen cheınt An
Steile des vorletzten Kapitels über die ıtahenischen Missionen trat hier eın

über die unier eutscher Leitung stehenden Missionsgebiete VO  - Lang 4aUS
der Münchener Zentrale TeC. mäßig (ob jetzt die eutschen Missionsfelder
wirklich größer un ihre Kräfte zahlreicher sınd aqals VOT dem Krjege?); azu
als ıne lüuckenhafte Zusammenstellung des heimatlichen Miss]ionswerks
1im eutschen Sprachgebiet (nach den Jahresberichten der allgemeinen Mi1Ss-
S1ONsvereine über den Priestermissionsbund, dıe päpstlichen Mıssionswerke,
die akademıiıschen Missionsvereine und das mi1issionsärztliche Institut, WOTAauUuUsSs
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WITr TSL erfahren, daß abermals fast samtlıche Jahresüberschuüsse der Unio
Cler1ı Vo der Zentrale Aachen zweckwıdrı verwandt worden sind) Die
statistischen Angaben 1m Kapitel sınd gegenüber dem Urtext wesentlich
verküurzt, ber Urc ıne Religionsstatistik der rde nach dem Kirchl. and-
buch Vo 1931 bereichert Den Verzeichnissen der Karten un Verwaltungs-
bezirke folgen ın derselben Anordnun: und Ausführung die anien
(3 VO  — Luropa, uüber Asıen, uüber Afrıka, uüuber Ameriıka un ur

azu als etzter über die katholischen Missionsfelder unierAustralien)
eutscher Leıtung (bloße unfarbige Zeichnungen der deutschen Missionen in
Afrıka, Asıen, ÖOzeanien, Sudamerika und insgesamt) VO gleichen Lang aus
München. Auf der andern Seite sind dıe Ilustrationsbeigaben des Orıgıinals
wohl Zweck der Verbilligung weggefallen. Im allgemeınen 1Iso keine
Hebung, sondern her ıne Senkung, 11 INa  a auch nach einem protestan-
ıschen Missionskritiker dıe katholische Kırche beneıden darf, daß die Unio
erl ıhren Priestern diesen Missionsatlas mit einem ext lefern konnte ‚„der
iın seinen statıstischen Angaben nıcht befriedigt, ber doch erstaunlich
1el wıissenswertes aterıa zusammenträgt””. Schmidlin.

Alcobendas, Fr Severlano M., (artas, Nnjormes Relacıones del
Padre Buenaventura Ihbanez (1650—1690) COMn Introducciön, Notas
Apendices (Bibliotheca Hıspana Missionum N Secci0n de „Archıvo
Ibero-Americano’”, Madrıid; Las Mısıones Francıscanas China)
4NI 334 Ö9, Estanislao Maestre (Andres 1vars, Joaquin osta,
Madrıd 19353, Pes
en Schwierigkeiten ZUuU TOLZ:; die ıne kiırchenfeindliche Regierung

dem kırchls;chen un Ordensleben in Spanien seıt Zeit ereıtet, führt
die eme (Asociaciön para el omento de I0S estudıi10s m1s10n010g1c0s de
F,spana, vgl 1930, s ihr missionswissenschaftliches Programm
durch Nachdem die Junta organızadora der missionswissenschaftliıchen
Woche VOo Barcelona bereits 1m re 1930 In einem sta  ıchen Doppelbande
die eierale dieser „Woche‘“ herausgebracht hat (S Z.,M 1931, 376/77) und
bald darauf die spanıschen Jesujten (DeECccı1ON de 95  ] Siglo de las Misiones‘“,
Burgos) ihren ersten Beıtrag geliefert en In der wertvollen Arbeit des

Montalbän uüber El Patronato espanol 1a Conquista de Filipinas (vgl
1931, 180), treten 1U auch die spaniıschen Franzıskaner Secciön de „„Archıvo
Ibero-Americano“, Madrid) mıiıt einem ansehnlichen eıtrage auf den PJan. der
den and der Bibliotheca Hispana Missionum bıldet (der sie och
aus). Eın jJüngerer Mitbruder und sehr wahrscheinlich Schuler des ruhm-
ıchst bekannten Missionswissenschaftlers un Schriftstellers LOorenzo
Perez, 1cobendas, legt uNns ıIn tadelloser Edition die Briefe und Berichte
des Chinamissionars Buenaventura Ibänez, des Miıtarbeıiters und ach-
folgers on Antonı1o0 de Santa Marıa VOT, soweit s1ı1e In dem Provinzlal-
archıv der Missionsprovinz VOo hL Gregor dem Großen Pastrana (Prov
Guadalajara, Spanien) 1m Orıginal erhalten sınd. Der Herausgeber bemerkt
In seiner Einleıutung, worin aqusführlich über den polıtıschen und mM1SsS10-
narıschen Stand des chinesischen Reiches In der 1n rage tehenden Hälfte
des Jahrhunderts handelt un eın übersichtliches ıld VOo dem en und
den Schriften des Bonaventura g1bt, daß höchste Zeıt gewesecn sel, diese
Mss der Öffentlichkeit übergeben, da s]ı1e ZUIM1 größten eıle sıch ın einem

schlechten ustitande befänden, daß ihr vollständiger Untergang De-
fürchten sel LEs handelt siıch nıcht weni1ger qals Rriefe und erıchte,
die für die Chinamission der erwähnten Epoche VO größter Bedeutung sind,
da Bonaventura ıne führende Stellung in dieser 1ss1ıon einnahm und
uberall als Augenzeuge auftritt. In einem Anhang XKOommen noch drei wert-
vo Dokumnsente hıinzu, die ZW ar nıcht Vo  a} Bonaventura herruühren, SOIMN-

dern sich auf iıhn beziehen. Man mer em er kaum A daß ıne
Erstlingspublikatıon ist, siıcher und sorgfältig ist die Edition 1mM großen
un Sanzen durchgeführt, em Schriftstuck geht, un: das erleichtert un$Sse-


